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« mtlicher Teil.
Seine « Snigliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 14 . Dezember d. I . genädigst geruht ,
den Firmnzassessoren Heinrich Stichs in Karlsruhe

und Emund Schmitt in Heidelberg den Rang als
Hauptamtsverwalter zu verleihen , ferner

den Finanzpraktikanten Franz Bäschert von Ren-
chen unter Verleihung des Titels Finanzafsessor zum
zweiten Beamten der Bezirksfinanzverwaltung mit Haupt -
mntskonitrolleursrang zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 18 . Dezember d . I . wurde Finanzassessor Franz
Bo schert dem Hauptzollamt Mannheim zugeteilt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats voni 19 . De¬
zember d. I , wurde dem Realschulkandidaten Hermann
Kern am Realgymnasium in Mannheim die etatmäßige
Amtsstelle eines Reallehrers an der Realschule in Breisach
übertragen .

Mt Entschließung Großh . Oberschulrats vom 19 . De¬
zember 1906 wurde Reallehrer Karl Keller an der
Realschule in Breisach in gleicher Eigenschaft an die Real¬
schule in Kehl versetzt.

MchL -NmÜicher Teil.
Die Arbeitsnachweise der Arbeitnehmer.

* In den folgenden Darstellungen werden die Ein¬
richtungen geschildert , die die Arbeitnehmer zur
Vermittlung von Arbeitsgelegenheit getroffen haben.
Vorauszuschicken ist , daß die Stellungnahme der organi¬
sierten Arbeiter zur Arbeitsnachweisfrage in ihren Orga¬
nisationen verschieden ist . Die sogenannten freien
Gewerkschaften stehen auf dem Standpunkte , daß
der Arbeitsnachweis ausschließlich Sache der
Arbeitnehmer sei , während die Hirsch -
Dun ck e r s ch e n Gewerkvereine für die Arbeits¬
vermittlung eine gemeinsame Beteiligung
von Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
vereinen fordern . Die gleiche Ansicht vertreten die
christlichen Gewerkschaften .

Die Arbeitsnachweise der Gewerk schaf -
t e n verfolgen den Zweck , Arbeit zu vermitteln , und sol¬
len bei dem Abschluß des Arbeitsvertrages als Mittel zur
Erreichung und Sicherung günstigerer Lohn - und Ar¬
beitsbedingungen überhaupt dienen . Für diejenigen Ge¬
werkschaften , welche eine Arbeitslosenunterstützung einge-
führt haben, kommt der Arbeitsnachweis auch als Kon¬
trollstation in Betracht. Wenn die Gewerkschaften auch
bei dem grundsätzlichen Standpunkte verharren ,
daß der Arbeitsnachweis den Arbeiterorganisationen ge¬
bühre, so wird doch eine Beteiligung der organisierten Ar¬
beiterschaft an den kommunalen und Paritätisch verwal¬
teten Arbeitsnachweisen für manche Orte und für eine
Reihe von Berufen zugelassen . Aus den Debatten auf
dem Gewerkschaftskongreß von 1899 geht hervor , daß
diese Stellungnahme der Gewerkschaften gegenüber
den kommunalen Vermittlungsstellen wesentlich auf die
günstigen Erfahrungen , welche die Arbeiter vor allen
in den süddeutschen Bundes st aaten mit den
dortigen gemeindlichen Arbeitsämtern gemacht haben, zu¬
rückzuführen ist .

Was die Organisation der bestehen -
dengewerkschaftlichenArbeitsnachweise
betrifft , so wird die von gewerkschaftlicher Seite durch¬
geführte Arbeitsvermittlung für jeden Beruf ge¬
sondert ausgeübt . Die zur Arbeitsvermittlung ge¬
troffenen Einrichtungen lehnen sich eng an die Fachver¬
bände der Arbeiter und deren Organisation an . Vor
allem den lokalen Organisationen (Vertrauens¬
männer , Zahlstellen, Ortsvereinen , Filialen ) liegt die Ar¬
beitsvermittlung innerhalb des Bezirks ob . Da die Ar¬
beitgeber an den meisten Orten der gewerkschaftlichen
Stellenvermittlung ablehnend gegenüber stehen , so können
die Gewerkschaften im allgemeinen nicht darauf rechnen ,
daß die Arbeitgeber ihren Bedarf an Arbeitskräften dem
gewerkschaftlichen Arbeitsnachweis anzeigen.

Um nun überhaupt über offene Stellen
verfügen zu können , veranlaßt die Gewerkschaft ihre Mit -
glieder, dem Arbeitsnachweis von eintretenden Vakanzen,
die zu ihrer Kenntnis gelangen , Mitteilung zu machen .

Wenn auch die meisten der im Deutschen Reiche vorhan¬
denen gewerkschaftlichen Nachweise in einfachster Weise
ihre Geschäfte führen , so haben doch anderseits die stär¬
keren Arbeiterfachverbände auch besser ausge¬
staltete Nachweise mit systematischer Buchführung
und Kontrolle der Arbeitslosen errichtet. Mt wenigen
Ausnahmen enthalten die Satzungen fast aller größeren
Gewerkschaften die Bestimmung, daß der Arbeitsnachweis
auch Nichtorganisierten Arbeitern Stellen vermitteln
kann, nachdem die arbeitslosen Mitglieder untergebracht
worden sind . Durchweg find die Arbeitsuchenden gehal¬
ten , eine ihnen zugewiesene und nach gegenseitiger Ueber-
einkunft angenommene Stellung rechtzeitig anzutreten .
Auf Nichtantritt einer Stellung steht die Strafe des Ver¬
lustes der Unterstützungsberechtigung oder der Ausschluß
vom Arbeitsnachweis für eine gewisse Zeit . An Arbeit¬
geber, die aus irgend welchen Gründen zu meiden sind ,
werden keine Arbeiter vermittelt . Die Arbeitsvermitt¬
lung erfolgt durchweg für beide Parteien unentgeltlich .

Die Hirsch - Dnncketschen Gewerkver¬
eine , die das Recht der Arbeitsvermittlung nicht für die
Arbeiter allein in Anspruch nehmen, sondern die Errich¬
tung von gemeinsam von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern verwalteten Arbeitsnachweisen befürworten , haben
eigene Arbeitsnachweisevon einiger Bedeutung kaum auf¬
zuweisen . Der Arbeitsnachweis ist ebenso wie bei den
freien Gewerkschaften nach Berufen gesondert. Jedes
Mitglied , das ohne eigenes grobes Verschulden seine
Stelle verliert , soll Anspruch darauf haben, daß sich der
zuständige Ortssekretär unentgeltlich bemüht, ihm eine
andere Arbeitsgelegenheit zu verschaffen . Bei der Ein¬
richtung der Arbeitsnachweiseist auf die Wünsche der Ar¬
beitgeber tunlichst Rücksicht zu nehmen.

Bei den christlichen Gewerkschaften befindet
sich entsprechend dem Umstand , daß diese Gewerkschaften
zum großen Teil erst Gründungen der letzten Jahre sind ,
jedenfalls in diesen Jahren erst ihre festere Organisation
gefunden haben, auch der Arbeitsnachweis erst in den An¬
fängen seiner Entwicklung.

Das „ Handbuch " des Deutschen Werkmeisterverbandes
für das Jahr 1905 enthält eine insgesamt 61 Nummern
umfassende Liste von Fachzeitungen, mit denen der Zen-
traivorstand des Verbandes einen zum Teil weitgehenden
Rabatt an inserierende Mtglieder vereinbart hat . Durch
die Tatsache , daß unzuverlässige und wortbrüchige Mit¬
glieder von der Stellenvermittlung ausgeschlossen werden
können , und durch möglichst gute Auskunfterteilung an
die Mitglieder sucht der Arbeitsnachweis des Verbandes
sich das Vertrauen der Arbeitgeber wie der Stellensuchen¬
den zu sichern.

Eine Sonderstellung unter den von Arbeitneh¬
merorganisationen gegründeten Arbeitsvermittlungs¬
stellen nimmt der von dem Deutschen Werkmei -
st e r - V e r b a ii d e errichtete Stellennachweis ein . Der
genannte Verband , der über das ganze Deutsche Reich ver¬
breitete ist , verfolgt als eines seiner hauptsächlichste ' : Ziele
den Zweck, für seine Mitglieder geeignete Stellen zu ver¬
mitteln . Zur Durchführung der Vermittlungsgeschäfte
dient ein mit der Geschäftsstelle des Verbandes zu D ü s -
seldorf verbundener „Zentralstellennachweis"

, zu des¬
sen Unterstützung an verschiedenen Orten Stellennach¬
weisfilialen gegründet worden sind . An mehr als 600
verschiedenen Orten sind von den ansässigen Verbands¬
mitgliedern Vertrauensmänner gewählt worden.

Will man die Ergebnisse zusammenfassen, s o
ergibt sich , daß der reine Arbeitnehmer -
Arbeitsnachweis im Deutschen Reich bis¬
her nur eine verhältnismäßig geringe
Ausbildung erfahren hat , die von gewisser
Bedeutung nur bei den freien Gewerkschaften ist. Aber
auch hier sind die Gesamtleistungen verhältnismäßig ge¬
ringe geblieben. Inwieweit eine Aussicht besteht , daß die
weitere Entwicklung eine wesentliche Verstärkung des Aus¬
baues der gewerkschaftlichen Arbeitsvermittlung bringen
wird , läßt sich nicht beurteilen . Die Gewerkschaften neh¬
men grundsätzlich auch zurzeit noch die Arbeitsver¬
mittlung für sich allein in Anspruch und haben die pari¬
tätisch und gemeindlich organisierte Arbeitsvermittlung
nur als zulässig anerkannt, soweit die erstere nicht in der
Lage ist , die ihr zukommenden Funktionen auszuüben .
Es bestehen bislang keine Anzeichen , daß die reinen Ar¬
beitnehmernachweise die Tendenz zeigten, dem paritäti¬
schen öffentlichen Arbeitsnachtoeis allgemein sich anzu¬
gliedern . Vom Standpunkt der Unterlage für eine A r -
beitslosenversicherung ist das Netz des Arbeit¬
nehmernachweises noch so weit und sind seine Leistungen

(Mit einer Beilage .)

so wenig bedeutend, daß er , abgesehen von grundsätzlichen
Gesichtspunkten, dafür nicht in Frage kommen könnte.
Die bisherige Entwicklung des reinen Arbeitnehmernach¬
weises geht auf weiteren dezentralisierten Ausbau des
Arbeitnehmernachweises, soweit nicht durch die Ausbil¬
dung des paritätischen Facharbeiternachweises eine ent¬
gegengesetzte Strömung vorhanden ist.

Der österreichische Heeresetat für 1907 .
»I » Das Heeresbudget für 1907 weift nur eine ge¬

ringfügige Erhöhung gegen das Vorjahr auf, die sich als
notwendige Folge der Teuerung der Lebensmittel- und
Materialpreise ergibt . Der Voranschlag beläuft sich da¬
her im ordentlichen Erfordernisse auf 291 160 046 , im
außerordentlichen auf 13 752 755 Kronen, gegen das
Vorjahr mithin nur ein Plus von 5 863 540 Kronen , das
durch die angeführten Gründe erklärt erscheint .

Nicht eingerechnet ist in diese Summe jener Teilbetrag
des Kredites , aus Anlaß der Schaffung des neuen Feld¬
artilleriematerials , der, im Hinblick auf die Notwendig¬
keit in der Großerzeugung der neuen Geschütze keine Un¬
terbrechung eintreten zu lassen , für 1907 mit 30 Mil¬
lionen festgesetzt wurde. Die Aufteilung des außerordent¬
lichen Artilleriebeschaffungskredites im Betrage von 165
Millionen Kronen erfolgte bekanntlich derart , daß 1904
15 , 1905 50 , 1906 20 Millionen Kronen flüssig gemacht
werden sollten, was, wie erinnerlich, zum Nachteil der
Sache infolge der innerpolitischen Verhältnisse allerdings
nicht durchgeführt werden konnte . Me -Kriegsverwaltung
sieht sich daher genötigt , für einzelne Teilbeträge des Kre¬
dites um Verlängerung der Verwendungs- und Verrech¬
nungsdauer anzusuchen : so konnte der für das Jahr 1904
bewilligte Betrag von 15 Mllionen in der betreffenden
Kreditperiode nur zum Teile verwendet werden, weil bei
dem Umstande, als der bewilligte Betrag für sich genom¬
men, einerseits nicht ausreichend war , um bei den zur
Massenherstellung herangezogenen Industrien den mit
bedeutenden Neueinrichtungen verbundenen vollen Betrieb
ihrer Erzeugungsstätten anzuregen, und anderseits zu
jener Zeit die Flüssigmachung des bezüglichen Fortset¬
zungskredites für 1905 nicht gesichert erschien, eine un¬
unterbrochene Fortführung der Herstellung des neuen
Feldartilleriematerials somit nicht gewährleistet werden
konnte, mit der Hinausgabe der Bestellungen zurückge¬
halten werden mußte . Aber auch in der Legislatur¬
periode 1905 konnte der in Rede stehende Kredit nicht
ganz verbraucht werden , weil mit Rücksicht auf die nicht
rechtzeitig erfolgte Flüssigmachung des bezüglichen Fort¬
setzungskredites, die Bestellungen auf einen späteren Zeit¬
punkt verschoben , zum Teile bis heute ganz eingestellt
werden mußten . Aus diesen offiziellen Darlegungen geht
hervor , daß mit der Großerzeugung des neuen Feldartil¬
leriemateriales nur in sehr beschränktem Umfange be¬
gonnen ist , die Umbewaffnung daher wieder auf eine
längere Zeit hinausgeschoben erscheint. Diese im Inter¬
esse der österreichisch-ungarischen Armee an sich gewiß be¬
dauerliche Verzögerung der Neubewaffnung dürfte sich
nun allerdings aus dem Grunde nicht sonderlich nach¬
teilig äußern , da zurzeit recht geringe Aussicht besteht ,
vor Ende 1908 die im Wege eines neuen Wehrgesetzes ge¬
plante und für die Reorganisation der Feldartillerie un¬
erläßliche Erhöhung des Retrukenkontingentes durchzu¬
setzen ; dann erscheint es überdies sehr fraglich, ob es der
Krone gelingt , das auf der zweijährigen Dienstzeit
basierte neue Wehrgesetz zu verwirklichen , ohne hierbei
den ohnedies schon sehr gelockerten Bestand der gemein¬
samen Armee in Brüche zu schlagen. Unter Zurechnung
des mit 30 Mllionen festgesetzten Teilbetrages des Artil¬
lerieanschaffungskredites ergibt sich die Höhe des Heeres¬
budgets mit 334 912 801 Kronen. Zuzüglich der Teil¬
beträge des Artillerie - und des besonderen Ausrüstungs¬
kredites belief sich das Heeresbudget im Jahre 1905 auf
374 899 396 Kronen , 1906 auf 348 049 261 Kronen,
woraus sich gegenüber dem diesjährigen Erfordernisse ein
Weniger von 39 986 594 , bzw . von 13 136 460 Kronen
ergibt .

Das Ordinarium des Heeres , das mit dem Extraordi -
narium seitens des Budgetausschusses der österreichischen
Delegation am 12 . und 14 . Dezember 1906 angenommen
wurde , weist eine Reihe von Forderungen auf, die ihrer
Bedeutung halber hier ausführlicher wiedergegeben werden
sollen. In erster Linie wird ein größerer Betrag für die
durch eine intensivere Schießausbildung bedingte Erhö¬
hung der Munitionsdotation für Schießübungen mit den



Handfeuerwaffen , für Schießübungen der Feld - ,
FestungS - und Gebirgsartillerie und eine Erhöhung der
Dotation der Artillerieschießschule verlangt . Ein beson¬
derer Posten betrifft die Erhöhung des Pauschales zur
Instandhaltung und Nachschaffung des Feldtelegraphen¬
materiales und für die Erhaltung und den Betrieb des
Festungstelegraphennetzes , dann für ausgedehntere Ver¬
suche auf dem Gebiete der drahtlosen Telegraphie . Die
Zuerkcnnung einer Alterszulage für gewisse Zeit an die
in der Hauptmanncharge stehenden Personen , die Er¬
höhung der Dotation für Unteroffiziersdienstesprämien
und die durch die nahe Einführung einer neuen Straf¬
prozeßordnung notwendig gewordene Vermehrung der
Stellen der Auditeure seien noch hervorgehoben . Im
außerordentlichen Erfordernisse sind erwähnenswert :
Waffenwesen : 1 250 000 Umbewaffnung der Armee mit
dem Modell Mannlicher LI . 1895 , Versuche mit Ma¬
schinengewehren . Eisenbahnwesen : 343 000 Kronen , Ein¬
führung des Lokomotivbetriebes . Telegraphen - und
Telephonwesen : 343 000 Kronen , Vermehrung der Fun¬
kenstationen , Modernisierung des älteren Materials , Aus¬
rüstung der Festungsartillerie , bzw . der mobilen Belage¬
rungshaubitzdivisionen mit einer Feldtelephoneinrichtung .
Ferner 250 000 Kronen für die in Süddalmatien auf die
Tauer der außergewöhnlichen Verhältnisse getroffenen
Maßnahmen , Verlegung mehrerer Truppenteile dahin .
961 025 Kronen für die Komplettierung von 20 Jnfan -
teriebataillonen auf den erhöhten Friedensstand ; unter
dem Posten : Bau - und Unterkunstserfordernisse , für
Uebungsplätze und für Anlage von Kapselschießstätten
und Kapselschietzplätzen und Elementarschießplätzen usw .
in Summe 976 000 Kronen ; dann 500 000 Kronen zur
allmählichen Beschaffung von Gefechtsübungsplätzen für
die einzelnen Korps . 2 600 000 Kronen für fortiftka -
torische Maßnahmen , Ausbau Sebenikos , Verstärkung
Cattaros und der Befestigungen in der Herzegovina und
Bosnien , endlich für Befestigungen an den an die Süd¬
westgrenze des Reiches führenden neuen Bahnlinien .
200 000 Kronen für den Bau von Depots für die Ge¬
schütz- und Munitionsausrüstung der festen Plätze an der
südlichen . Grenze der Monarchie . 350 000 Kronen für
den Neubau einer Jnfanteriekaserne im Festungsrayon
von Cattaro ; dieses Erfordernis erklärt sich durch die zum
Teil bereits erfolgte Räumung der Stadt Cattaro von
Truppen , die sich infolge der durch montenegrinische Be¬
festigungsanlagen oberhalb Cattaros entstandene eminente
Bedrohung der Stadt als unerläßlich herausstellte ; die
Mehrzahl der Truppen wurde daher nach Teodo verlegt ,
wo derzeit Unterkünfte für sie im Bau sind.

Das Trennungsgesetz .
( Telegramme . )

* Paris , 22 . Dez . Die Deputiertenkammer
hat das Gesetz über die Ausübung des Kultus mit 338
gegen 146 Stimmen angenommen und sich darauf bis
zum 28 . Dezember vertagt . Die Mehrheit umfaßt die So¬
zialisten , die Sozialiftischradikalen , die Radikalen und die
demokratische Vereinigung . Die Minorität besteht aus
der Rechten , den Nationalisten und fast allen gemäßigten
Republikanern . 36 Deputierte , darunter ein großer Teil
der republikanischen Vereinigung und mehrere protestan¬
tische Radikale , enthielten sich der Abstimmung .

Der Senat hat eine Tagesordnung angenommen , in
der den Erklärungen der Regierung zugestimmt wird .

Während der gestrigen Sitzung der Deputiertenkammer ver¬
breitete sich das Gerücht , in den Wandelgängen sei es zu einem
Zwischenfall zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Clemenceau und dem Justizminister
Guyot Dessaigne gekommen . Diesem Zwischenfall ist
keinerlei Bedeutung beizumessen ; er hat sich, wie berichtet wird ,
folgendermaßen zugetragcn : Während Clemenceau mit mehre¬
ren Deputierten von dem vorgestrigen Zwischenfall zwischen
ihm und Pelletan sprach , trat der Justizminister hinzu und Cle¬
menceau sagte zu diesem : „ Man hat mir Aeuherungen hinter¬
bracht , die dahin gehen , daß ich in 14 Tagen gestürzt sein
werde und daß Sie meinen Posten übernehmen würden . Wir
stehen vor der Schlacht und ich will wissen , ob Sie mit Pelletan
oder mit mir marschieren .

" Guyot Dessaigne , sehr überrascht ,
erwiderte darauf : „ Wenn jemand ihnen etwas derartiges er¬
zählt hat , dann hat er sich über Sie und über mich lustig ge¬
macht .

"
* Paris , 22 . Dez . Nach einer Meldung auus Vesoul ereig¬

nete sich dort ein Zwischenfall bei der Austreibung der
Lehrer und Zöglinge des dortigen großen Seminars , indem
Gendarmen die Umzäwnung mit Leitern übersteigen und die
Thüren der Kapelle einstoßen mußte , um in die Anstalt zu ge¬
langen . Dabei kam es zu .Handgreiflichkeiten . Ebenso ver¬
ursachte , wie aus Toulouse gemeldet wird , der Auszug des dor¬
tigen Erzbischofs aus seinem Palais eine Straßenkundgebung ,
bei der die Polizei dreißig Personen , darunter zwölf Geistliche
verhaftete .

Eine vatikanische Protestnote .
* Rom , 21 . Dez . Der Kardinal st aatssekretär

übersandte allen diplomatischen Vertretern eine Protest¬
note gegen die von der französischen Regierung in dem Pa¬
lais des Vertreters des heiligen Stuhles vorgenommene Haus¬
suchung , gegen die Fortschaffung verschiedener Schriftstücke und
gegen die gewaltsame Auslveisung des Monsignore Moniagnini .
Die Protestnote betont die Ungeheuerlichkeit eines solchen Vor¬
gehens , das bisher bei den zivilisierten Nationen beispiellos
dastehe . Die Sequestierung ist eine sehr schwere Beleidigung
nicht nur für den heiligen Stuhl , sondern auch für alle zivili¬
sierten Mächte , welche ein höchstes Interesse daran haben , di¬
plomatische Geheimnisse respektiert zu sehen . Der heilige Stuhl
protestiere in gleicher Weise gegen die Verletzung eines unbe -
streilbaren Rechts des Kirchenfürsten direkt durch Vermittlung
emer bestimmten Person in Briefwechsel zn treten mit den
Katholiken der ganzen Welt über alles das , was auf das
geistige Wohl der Katholiken Bezug habe . Es sei auch nicht der
Schatten einer Grundlage vorhanden für den Vor¬
wurf , welchen die französische Regierung zur Recht¬
fertigung ihres Vorgehens angegeben habe . Mon¬
signore Montagnini habe den drei Geistlichen in Paris ,
welche wegen Verletzung des Gesetzes von 1905 verfolgt wur¬
den , keinerlei Mitteilung zukommen lassen . Die Vertreter des

heiligen Stuhles erhielten außerdem ein Zirkular , welches die
Gründe für die bis dahin vom heiligen Stuhl gegenüber der
französischen Regierung beobachtete Haltung betreffs der An¬
wendung des Gesetzes von 1906 dar legt . Diese Gründe seien
so gewichtig und klar , daß niemand dem hl . Stuhl Unverträg¬
lichkeit oder Ungerechtigkeit und Feindseligkeit gegenüber der
französischen Regierung vorwerfen könne . Dos Gesetz von
1905 verkenne die tvesentlichsten Rechte der Kirche , die auf
ihrer Verfassung selbst beruhten , namentlich die , welche die von
ihrem jetzigen Gründer eingerichtete Hierarchie als Grundlage
der Organisation der Kirche ansehen . Dies gelte noch mehr
von dem Rundschreiben des Kultusministers Briand vom 1 . De¬
zember . Ohne aridere Erwägungen anzustellen , könne der
heilige Stuhl unter keiner Bedingung eine ungerechte und un¬
erträgliche Lage zulassen , wie dies das Rundschreiben für die
Diener des Kultus in der Ausübung ihres Amtes tue . Wenn
die Regierung van , billigeren Empfindungen erfüllt gewesen
wäre und der Kirche in Frankreich eine Lage geschafft hätte ,
die zum mindesten nicht ihre wesentliche Rechte angetastet hätte ,
so Mte der heilige Stuhl , ohne andauernd das Trennungs -
gesetz im Prinzip anzuerkennen , doch eine solche Lage dulden
können , um schwere Uebelstände zu vermeiden , wie er es in
anderen Ländern getan habe .

Wer Schluß der englischen Parlamentstagung , j
(Telegramme . ) !

* London , 21 . Dez . Unterhaus . In der heutigen Sitzung
wurden nicht weniger als 5 Anfragen an den Ministerpräsiden¬
ten Campbell Bannerman gerichtet , die sich auf die Ablehnung
oder Abänderung verschiedener Gesetzentwürfe durch das Ober¬
haus während der Session bezogen und in denen der Wunsch
zum Ausdruck kam , daß eine vom Oberhaus abgelehnte Vorlage ,
wenn sie in der nächsten Session wieder eingebracht würde , vom
Unterhaus in einer Sitzung in allen Lesungen verabschiedet
werden könne . Der Premierminister erwiderte , die Sache
würde gewissenhaft geprüft werden .

* London , 21 . Dez . Das Parlament wurde heute mit einer
Thronrede geschlossen. In der Thronrede gedenkt der ,
König zunächst der Vermählung seiner Nichte mit dem König
von Spanien und der glücklichen Errettung oes Königs und der
Königin von dem gegen sie verübten Attentat und sagt dann : !
„Der Besuch des Königs und der Königin von Norwegen war !
mir eine aufrichtige Freude ; er wird nicht verfehlen , die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu be¬
festigen . Die Beziehungen zu den fremden Mächten sind fort¬
gesetzt freundliche . Das Zustandekommen der Algesirasakte
wird hoffentlich zur Besserung der Lage in Marokko beitragen .
Die Besserung der Verhältnisse auf Kreta tritt deutlich in Er¬
scheinung . Den Reformen in Makedonien und deren allmäh¬
licher Einführung schenken die Mächte ihre dauernde Ausmerk -
sanckeit .

" Weiter weist die Thronrede auf den Abschluß der
Vereinbarungen mit Frankreich und Italien hin über die Auf¬
rechterhaltung des Status quo in Abessinien , über den Waffen¬
handel an der Somaliküste , sowie die Unterzeichnung der Kon¬
vention mit Frankreich über die Neuhebriden . Die Thronrede
erwähnt sodann die befriedigenden Abmachungen mit
Deutschland Wer die beioerseitigen Grenzen in der Um¬
gegend des Tschadsees und des Viktoria Nyanza und mit
Frankreich über die beiderseitigen Grenzen zwischen! dem eng¬
lisch - ägyptischen Sudan und dem Kongostaat und zwischen
Aegypten und der Türkei im Osten und ferner die Unterzeich¬
nung der Konvention über den Handel mit Spirituosen in
Afrika . Der freundschaftliche Besuch , den der Emir von Afgha¬
nistan demnächst dem Vizekönig von Indien abzustatten ge¬
denkt , wird als ein erfreulicher Beweis für die guten Beziehun¬
gen des Emir zn der indischen Regierung bezeichnet . Der Kö¬
nig hofft , daß die der Transvaal - und der Oranjeflußkolonie
gewährte eigene Verwaltung zu Einigkeit und Stärke dm: süd¬
afrikanischen Besitzungen beitragen möge , und stellt die An¬
dauer der Ruhe in Irland , sowie die allgemeine Besserung der
dortigen Bauern fest. Die Thronrede schließt den Ueberblick
in dem in der Tagung vollbrachten Arbeiten mit dem Ausrufe
des Bedauerns , daß trotz der langen Beratungen über die Ver¬
besserungen des Schulwesens die hierbei zutage getretenen
Schwierigkeiten keine Lösung gesunden hätten .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 21 . Dez . Durch einen Ukas vom
heutigen Tage werden die Wahlen zur Reichsduma
auf den 19 . Februar 1907 angesetzt . Dieser Ukas gilt
nicht für Nordkaukasien , für Transkaukasien , Mittelasien
und Sibirien , für welche Gebiete der Wahltermin noch
nicht festgesetzt ist .

* St . Petersburg , 21 . Dez . Durch Ukas vom heutigen Tage
sind Stadt und Gouvernement Baku in den Zustand
außerordentlichen Schutzes (an Stelle des Kriegs¬
zustandes ) erklärt worden .

* St . Petersburg , 22 . Dez . Gestern wurde bei dem
Vorsitzenden des Wahlkomitees der Kadetten für das
Lateinviertel , Dobrowolski , eine Haussuchung vor¬
genommen . Es ist das eine Folge des Befehls des Stadt¬
hauptmanns , die Wahlkomitees der Kadetten zu unter¬
drücken . — Am 20 . Dezember tagte hier eine Konferenz
der Friedensrichter zum Zwecke der Stellung¬
nahme zu dem in Form einer Gesetzeserläuternng dom
Senate erlassenen Verbote für richterliche Beamte , an po¬
litischen Versammlungen teilzunehmen . Die Versamm¬
lung stellte fest , daß dies Verbot gegen das Oktobermani¬
fest verstoße .

* Lodz , 22 . Dez . Gestern drangen drei junge Leute
in das Papiermagazin des Verlegers der „Lodzer Zei¬
tung " ein und verwundeten den Verleger durch
Revolverschüsse . Aus dem Transport nach dem Kranken¬
hause starb der Verwundete . Als Grund des
Mordanschlages wird angeführt , daß sich der Verleger
geweigert haben soll , eine Proklamation der Sozialdemo¬
kraten zu drucken . — Abends wurde der Chef¬
redakteur Petersilge von Unbekannten er¬
schossen .

* Tiflis , 22 . Dez . Der Warenverkehr ist auf der
Eisenbahn Ulukhcmlu -Djulva bis zur persischen Grenze
eröffnet worden .

Marokko .
( Telegramme . )

" Tanger , 21 . Dez . Nach zuverlässigen Mel¬
dungen , die aus Eingeborenenkreisen stammen , soll in

der scherifischen Mahalla immer mehr die Stimmung
zum Ausdruck kommen , daß wenn die Marokkaner käm¬
pfen sollten , sie dies nur gegen die Europäer und nicht
gegen die eigenen Landsleute tun würden . Es wird
offen erklärt , daß der Einführung der Polizei um jeden
Preis Widerstand entgegengesetzt werden solle.

* Tanger , 22 . Dez . Kriegsminister Gabbat wird heute
mit den scherifischen Mahalla hier eintreffen . An¬
hänger Raisulis riefen gestern mehrere kleine Zwi¬
schenfälle mit Europäern , die sie belästigten ,
hervor . Zahlreiche Riffstämme haben ebenfalls die Auf¬
forderung Raisulis erhalten , ihm Hilfstrup¬
pen zu senden , um einen feindlichen Einfall zurückzu¬
schlagen . Ihre Antwort lautete fast stets , daß im Falle
eines solchen feindlichen Unternehmens Hilfstruppen ent¬
sandt werden würden , nicht aber zu einem Kriege Rai¬
sulis gegen den Maghzen . Auch zum „heiligen
Krieg würden sie nur Raisuli zu Hilfe kommen , wenn
der Sultan selbst sie dazu rufe .

* London , 22 . Dez . Die „Times " meldet aus Tan¬
ger , Raisulis Agenten hätten ihrem Korrespondenten
mitgeteilt , Raisuli lehne es ab , die ihm vom Kriegs¬
minister gesandten Briese zu beantworten , weil er nur
vom Sultan direkt Anweisung entgegen -
n e hm e . Raisuli bietet offenbar Trotz ; seine Leute halten
nach wie vor den Marktplatz sowie andere Stellungen in
der Nähe der Stadt besetzt, sie geben vor , die scherffi¬
schen Truppen zu verachten .

* Laferrol , 21 . Dez . Der Dampfer „ Jard on " ist im hie¬
sigen Hasen eingelanfen , um nach Marokko bestimmte Mu -
nitiansvorräte an Bord zu nehmen .

Grotzherrogtum Baden .
* Karlsruhe , 22 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Geheimerat I ) r . Reinhard . Dar¬
nach meldeten sich nachgenannte Offiziere : Oberst z. D .
von Brauchitsch , Kommandeur des Lcmdwehrhezirks
Karlsruhe , Hcmptmann d . L . Boesser , Vorsitzender der
Vereinigung der Reserve - und Landwehroffiziere dieses
Bezirks , Major Riese vom 3 . Badischen Felidwrtillerie -
regiment Nr . 60 , bisher Kommandeur der II . (Proviant -)
Kolonnenabteilung der Schutztruppe für Südwestafrika ,
Major z. D . von Natzmer , 2 . Stabsoffizier beim Bezirks¬
kommando Karlsruhe , bisher im 3 . Posenschen Infanterie¬
regiment Nr . 58 , Hauptmann von Rauch von der Unter -
osfizierschule Ettlingen , bisher im 4 . Hannoverschen In¬
fanterieregiment Nr . 164 , Hauptmann Engelhorn vom
Feldartillerieregiment Großherzog ( 1 . Badisches ) Nr . 14 ,
bisher Adjutant der 31 . Feldartilleriebrigade , Oberleut¬
nant von Preen vom gleichen Regiment , bisher komman¬
diert zur Oberseuerwerkerschule , und Marinefeuerwerks¬
oberleutnant Birkle , als Abnahmeoffizier bei den deut¬
schen Waffen - und Munitionsfabriken in Karlsruhe kom¬
mandiert .

Zur Frühstückstasel der Höchsten Herrschaften erschienen
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre König¬
liche Hoheit die Prinzessin Max .

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit der Grotzherzog die Vorträge des Geheimerats
Or . Nicolai und später des Legationsrats l) r . Seyb .

Das Zentralkomitee des Badischen Frauen¬
vereins hat zur Feier des Geburtsfestes Ihrer Königlichen
Hoheit der Grotzherzogin Höchstderselben namens des ge¬
samten Vereins die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche in einer
Adresse dargebracht . Daraus hat Ihre Königliche Hoheit ein
Handschreiben an das Zentralkomitee erlassen , das wörtlich
lautet :

Wenn ich alles übersehe , wofür ich in diesem Jahre dem
Zentralkomitee >des Badischen Frauenvereins sowohl , wie
allen seinen zahlreichen Zweigvereinen zu Dank verpflich¬
tet bin , so wird es mir in der Tat nicht leicht , dem tiefen
Gefühl meines Herzens den richtigen Ausdruck zu ver¬
leihen . War schon jeweils bei der Wiederkehr des 3 . De¬
zembers diese Dankbarkeit eine tiefempfundene , so liegt in
dem nun abgeschlossenen Lebensabschnitt eine so große
Fülle reichster Erweisungen an Liebe und Teilnahme , daß
ich ihr gegenüber die Unzulänglichkeit meiner Worte wohl
empfinde . Die ganze teuere Badische Heimat hat unserem
goldenen Ehejubiläum eine tief rührende Teilnahme in
unbegrenztem Maße entgegengebracht , aus dieser geliebten
Heimat heraus sind mir die Zeichen miterlebender Her¬
zenswärme seitens unseres teueren Badischen Frauen¬
vereins in besonders ergreifender Weise entgegengetveten ,
die große , reiche Liebesspende , welche aus allen Kreisen
durch alle Zweigvereine in größter Selbstlosigkeit gesam -
melt worden ist , gehört zu den verständnisvollen Be¬
weisen der Gemeinschaft des Wollens und Strebens ,
welche mich mit Ihnen Allen verbindet . Die umfassende
Geschichte des Badischen Frauenvereins , das mit unabläs¬
siger Mühe und Sorgfalt geschriebene Werk unseres grei¬
sen , hochverehrten Generalsekretärs Geheimerat Sachs , ist
ein bleibendes Denkmal Alles dessen, was der Verein in
einer langen Reihe von Jahren gearbeitet und erreicht
hat . Die so aufrichtig warmen Worte der Glückwunsch¬
adresse , welche der Großherzog und ich in den September¬
tagen entgegen nehmen durften , sprachen mit eindringlicher
Beredtsamkeit zu unserem Herzen . Diese drei von mir
aufgezählten Kundgebungen zusmnmengefaßt mit den Se¬
genswünschen zum 3 . Dezember wurzeln in der Tatsache ,
die ich hier als höchstes und kostbarstes Gut zum Ausdruck
bringen möchte : die unverbrüchliche Festigkeit einer Ge¬
meinschaft mit dem Verein , die ich zu den gesegnetsten Er¬
fahrungen und Schätzen meines langen Lebens zählen
darf . Dafür zu danken wird mir nie gelingen . Die Liebe
und das Vertrauen zu erwidern , die mir in so reichem
Maße zuteil werden , ist mir eine heilige , immer werte
Herzenspflicht . Ich kann nur Gott danken , der mir in den
fiinfzig Jahren meiner unaussprechlich begnadeten Ehe
gewährt hat , das zu erleben , was ich hier nur anzüdeuten
vermag .



Durch unsere schmerzliche Familientrauer verhindert ,
früher meinen Empfindungen schriftlichen Ausdruck zu
geben, bitte ich nun das Zentralkomitee , meinem tief¬
gefühlten Tanke dasjenige Verständnis entgegenzubrin¬
gen, welches auch fernerhin in jeder Arbeit und an jeder
Stelle , so lange es Gott gefällt , uns verbindet . Zugleich
bitte ich, allen Ihren Mitgliedern und allen Zweigver-
einen in möglichst eindringlicher Weise diesen Dank zur
Kenntnis bringen zu wollen. Gott walte auch in der Zu¬
kunft mit seinem gnädigen Segen , der uns bis jetzt nie
gefehlt hat , über dem festen Band , welches Uns alle ver¬
einigt und über der Lebensarbeit , der unsere Herzen ge¬
widmet sind .

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1906 .
Luise ,

Großherzogin von Baden ,
Prinzessin von Preußen ..

An das Zentralkomitee des Badischen Frauenvereins , z. H. des
Generalsekretärs , Herrn Geheimerat Sachs , Hvchwohl -
geboren, dahier.

kaffe keine Ltolle spielen und deshalb auch Schädigungen der
Beamten nicht beabsichtigt sein können , wird sich jeder selbst
sagen müssen , der der Sache in ihren finanziellen Wirkun¬
gen auf beide Teile näher auf den Grund geht.

Der Vollständigkeit Haber fügen wir bei, daß allerdings . ,
so viel wir in Erfahrung bringen konnten, eine einzige Be¬
hörde dem Rundschreiben des Finanzministeriums die nicht
beabsichtigte Auslegung gegeben hat , es solle di« bisherige Vor -
schrist über die ausnahmsweise Auszahlung der Gehalte an
höhere Beamte in Monatsraten eine Einschränkung erfahren
oder womöglich aufgehoben werden. Als dies bald darauf zur
Kenntnis des Finanzministeriums kam , hat auf seine Veran¬
lassung hin diese Behörde ihre mit der allgemeinen Weisung
nicht im Einklang stehende Anordnung zurückgenommen .

* ( Bei der heutigen Wahl des Oberbürgermeisters ) wurde
der bisherige erste Bürgermeister Siegrist mit 88 Stimmen
gewählt . 16 weiße und 1 ungültiger Zettel wurden überdies
abgegeben.

* * Aufgefundenes Geld, Es wunde aufgefunden : Am 5 . De¬
zember im Zug 1862 eine Geldbörse mit 2 M . 61 Pf . , abge¬
liefert in Freiburg .

* (Aus der Stadtratssitzung vom 20. Dezember 1906 . ) Der
Vorsitzende verliest einen Brief der Frau Oberbürgermeister
Schnetzler , sowie einen solchen ihres Sohnes , des Herrn In¬
genieurs Karl Schnetzler , in tvelchen in herzlichen Worten dem
Stadtrat und der ganzen Bürgerschaft inniger Dank ausge¬
sprochen wird für die Kundgebungen warmer Anteilnahme . —
Die Wählerlisten für die Reichstagswahlen sollen in der Zeit
vom 28 . Dezember d. I . bis mit 4 . Januar k. I . im Zimmer
Nr . 64 des Rathauses aufgelegt werden. — Nach Verlängerung
des Probebetriebs der Straßenbahnlinie Kühler Krug—Dur -
lacher Tor bis zum 1 . Januar 1907 hat eine Prüfung der
Frage der Einrichtung eines Wechselbetriebes auf den Linien
Hauptbahnhof—Grenadierkaserne und Hauptbahnhof —Kühler
Krug stattgesunden. Diese hat ergeben, daß dieser Wechselbetrieb
ohne Mehraufwand möglich ist . Es sollen daher vom 1 . Ja¬
nuar 1907 an alle 10 Minuten ein Wagen vom Hauptbahnhof
zum Kühlen Krug bezw . zurück und ebenfalls alle 10 Minuten
ein Wagen vom Hauptbahnhos zur Grenadierkaserne und zurück
lausen . Es wird auf der Strecke Hauptbahnhos—Mühlburger
Tor , wie bisher , der 6 Minutenbetrieb , auf der Streik Mühl¬
burger Tor —Kühler Krug , wie bisher , der 10 Miuutenbetrieb
bestehen bleiben und das Umsteigen, am Mühlburger Tor auch
für die Fahrgäste der Kühlen Krug -Wagen wegfallen. Auf der
Strecke Mühlburger Tor - Grenadierkaserue , die von jeher den
6 Minutenbetrieb besaß, die aber durch die obige Aenderung
nur noch 10 Minutenbetrieb erhalten würde , soll znr Aufrecht-
erhccktung des 5 Minutenbetriebes ein Pendelverkehr eingerichtet
werden, so daß alle 10 Minuten ein weiterer Wagen vom Mühl¬
burger Tor nach der Grenadierkaserne und ebenso zurück fährt .
Dieser Wagen wird in der Richtung Mühlburger Ton ein grün -
weißes Schild führen . — Das städtische Straßenbahnamt be¬
richtet auf Anfrage , daß es infolge anderweiter dringender Ar¬
beiten erst im Verlause dse Monats April k. I . in der Lage
sein werde, das Projekt für die Fortführung der Straßenbahn
nach der Südstadt vorznlegen.

V Heidelberg, 21 . Dez. Heute abend veranstaltete der natur -
historisch - medizinische Verein im botanischen Institut eine Ge¬
dächtnisfeier für den verstorbenen Botaniker Geh . Hofrat Ernst
Pfitzer . Die Gedächtnisrede, die einen Ueberblick über das
Leben und die Tätigkeit des Verstorbenen bot, hielt der Assistent
desselben, Privatdozent Dr . Tischler. Die einleitenden und
Schlußworte sprach- Geh. Hofrat Professor v. Rosthorn .

Z Konstanz, 21 . Dez . Bei der hälftigen Erneuerung des
Stadtrats wurden heute die bisherigen 7 Herren wieder
gewählt. Als Obmann des Stadtverordnetenvorstandes wurde
Malermeister Cschbacher mit 56 Stimmen ( 16 sielen auf Stif¬
tungsverwalter Lohr ) und als Obmann - Stellvertreter Kauf¬
mann « treicher mit 71 Stimmen gewählt . Die alle drei Jahre
stattfindenden städtischen Wahlen , die infolge der Vergleichsver¬
handlungen zwischen allen Parteien dieses Mal einen ruhigen
glatten Verlauf genommen haben , sind nunmehr beendigt.

Angebliche Aenderung in der Auszahlung der Beamtengehälter .
* In mehreren Blättern Badens und auch der Nach¬

barländer hat in letzter Zeit die Nachricht Aufnahme gefunden,
es sei vom Finanzministerium eine Aenderung in der Aus¬
zahlung der Gehalte an die Beamten der Abteilungen B. bis
D des Gehaltstarifs , das sind die höheren, akademisch .gebil¬
deten Beamten angeordnet worden, die von diesen Beamten
sehr unliebsam empfunden worden sei. Während es bisher
diesen Beamten freigestellt gewesen sei , statt der als Regel
vorgesehenen vierteljährlichen Auszahlung den Bezug des Ge¬
halts in Monatsraten zu verlangen , wie er den mittleren und
unteren Beamten grundsätzlich zustehe , sei diese Vergünsti¬
gung vom Finanzministerium jetzt aufgehoben und für die
höheren Beamten die Auszahlung nur noch in Vierteljahrs¬
beträgen zugelasseni worden . Einige Zeitungen haben bald
darauf die Nachricht gebracht, es sei diese Maßnahme vom Fi¬
nanzministerium angesichts der Bemängelungen , welche sie in
den beteiligten Beamtenkreisen hervorgerufen habe, wieder zu -
rückgenommen würden.

Durch nähere Informationen ist die „ Süddeutsche
Rerchskorrespondenz " in die Lage versetzt , fest¬
zustellen , daß beide Nachrichten den Tatsachen nicht ent¬
sprechen . Richtig ist, daß es seit einigen Jahren allen höheren
Beamten freigestellt war , statt der für sie als Regel vorgesehe¬
nen Auszahlung des Gehalts in Vierteljahrsraten beim Vor¬
liegen besonderer, triftiger Gründe eine monatsweise Auszah¬
lung zu beantragen und daß solchen Gesuchen in zahlreichen
Fällen stattgegeben worden ist . Da gerade in der letzten Zeit
die Gesuche um monatliche Gehaltszahlung sich in einer auf¬
fälligen Weise vermehrt haben, sah sich das Finanzministerium
veranlaßt , durch Rundschreiben darauf aufmerksam zu machen ,
daß nach den bestehenden Vorschriften die Zulassung von Aus¬
nahmen von der regelmäßig in Vierteljahrsraten erfolgenden
Gehaltszahlung nur beim Vorliegen besonderer Gründe statt¬
haft sei . Zu einem solchen Vorgehen lag um so mehr Anlaß
vor, als das Finanzministerium für die bevorstehendes Re¬
vision des Gehaltstarifs und der sich hieran anschließenden
Vollzugsvorschriften in Erfahrung bringen wollte , ob und
welche durchschlagenden Gründe für eine monatsweise Gehalts¬
zahlung auch an die höheren Beamten geltend zu machen sind .
An den bestehenden Vorschriften wurde sonach nichts geändert
und auch für eine an und für sich aus kassenteckmsschen Grün¬
den erwünschte einheitliche Regelung dieser Frage für die
Zukunft bis jetzt nur festgestellt , daß die Wünsche der beteilig¬
ten Beamten in dieser Hinsicht auseinander gehen, indem ein
Test die monatliche , ein anderer die vierteljährliche Auszah¬
lungsweise vorzieht. Daß übrigens für die Prüfung und Ent¬
scheidung dieser Frage Ersparnisrücksichten für die Staats¬

Aeueste WcrchvkHtet , rmö Vekgrarnrne .
* Berlin , 22. Dez. Die „Germania " meldet, daß der Abge¬

ordnete Roeren gegen den früheren Bezirksleiter Amtmann
Geo Schmidt von Togo wegen dessen offenen Brieses an
Roeren Strafantrag gestellt hat . ^

* Hamburg , 21 . Dez . Der Verein Hamburger Reeder ver¬
öffentlicht eine längere Mitteilung , in der es u . a . heißt : Wenn
die Reeder erst nach längerem Zögern , erst nachdem sie in
schwerster Weise van der Leitung des Vereins deutscher Kapi¬
täne und Offiziere provoziert waren , zu ihrer jetzigen Stel¬
lungnahme gedrängt sind, so geschah es nur unter der Voraus¬
setzung, daß den Kapitänen und Schiffsoffizieren alle Vorteile ,
welche ihnen aus dieser Mitgliedschaft zu dem Verein erwachsen
sind, wiedergewährt werden. Materiell sollen sie keine Ein¬
buße erleiden . Nach wie vor bleibt ihnen die Witwenunter¬
stützung , der Effektentransport nach und von Bord , die Effek-
tenversicherung und die kostenlose Gewährung von Rechtsschutz
in demselben Umfange, wie er ihnen bisher zur Seite stand.

* Wilhelmshaven, 22 . Dez. Der von hier am 12. Januar
abgehende Ablösungstransport für Kiautschou wird
1600 Offiziere und Mannschaften umfassen.

* Bern , 22 . D^ . Der Nationalrat nahm mit 65 gegen 55
Stimmen die Bestimmung an , daß, wenn Konflikte wirtschaft¬
licher Natur die Ruhe im Inneren gefährden oder stören, das
dadurch notwendig werdende Truppenausgebot einzig zum Zweck
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung erfolgen darf .
Es soll damit ausdrücklich gesagt sein , daß von einer Beein¬
flussung wirtschaftlicher Kämpfe durch ein
Truppen aufgebot nach der einen oder anderen Richtung
nicht die Rede sein kann. Das gesamte Militärgesetz wurde so¬
dann mit 105 gegen 4 Stimmen angenommen . Dasselbe wird
im Frühjahr vom Ständerat in zweite Beratung gezogen. Das
Gesetz enthalt eine wesentliche Verlängerung der Rekruten - und
Offiziersschulen, sowie die Erweiterung der Pflichten und Kom¬
petenzen der höheren Truppenführer und unter anderem die Be¬
stimmung, daß die Familien von einberusenen Wehrmännern
im Falle der Not vom Bunde unterstützt werden.

* Wien, 21 . Dez . Das Herrenhaus hat das Ge¬
setz , betreffend die Wahl der Mitglieder des Reichsrates
und die Reichsratswahlordnung , sowie die Wahlkreis¬
einteilung in der Spezialdebatte ohne Debatte ange¬
nommen . Von dem Z 5, der die Pluralität betrifft ,
wird zunächst der erste Teil dieses Paragraphen , der sich
mit dem vom Abgeordnetenhause beschlossenen Z 8 deckt ,
angenommen, und sodann der zweite Teil des Paragra¬
phen, der die Alterspluralität statuiert , abgelehnt .
Schließlich wird das Gesetz , betreffend die Wahl der
Mitglieder des Reichßrates und betreffend die Reichs¬
ratswahlordnung , in dritter Lesung angenommen .

* Wien, 22 . Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm
gestern das Budgetprovisorium in allen Lesungen an , ebenso die
Vorlage, durch die die Regierung ermächtigt wird , die handels¬
politischen Beziehungen mit einigen Staaten des Auslandes zu
regeln . Das Haus nahm dann das Gesetz zur Förderung der
Marine sowie die Vorlage betr . die Subvention des Schiffochrts-
verkehrs nach Dalmatien , Brasilien und Ostafrika an . Nach Er¬
ledigung einiger Jmrnunitätsangelegenheiten trat das Abge¬
ordnetenhaus sodann seine Weihnachtsserien an .

* Wien, 22. Dez. Der Chef der Postverwaltung empfing
eine Deputation der Postdienerschaft , setzte ihnen
die in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Besserung der
Gehaltsverhaltnisse der Postdienerschaft auseinander und ver¬
sprach , bei der demuächstigen Erhöhung der Bezüge aller Staats¬
bediensteten die Wünsche der Postdienerschaft tunlichst zu berück¬
sichtigen .

* Paris , 22 . Dez . Wie verlautet , hat Kriegsminister
Picquart seine geplante Reise nach Algerien verschoben .
—- Der Mitarbeiter des „Matin " , Mouthon , der gegen¬
wärtig Enthüllungen über den verstorbenen nationalistischen
Deputierten Sybeton , sowie über die Umtriebe der von Syve -
ton geleiteten Vaterlcmdsliya bringt , wurde heute nacht aus
dem Nordbahnhofe von dem ehemaligen nationalistischen Ge¬
meinderate Caron und dessen Freunden überfallen und
mißhandelt .

* Haag , 22 . Dez . Me Zweite Kammer hat mit 60
gegen 38 Stimmen das Kriegsbudget angenom¬
men und auch die vom Kriegsminister vorgeschlagenen
Maßnahmen betr . die Entlastung der Chargen und des
Arbeitsdienstes der Miliztruppen gebilligt.

* Christiania , 22 . Dez . Der deutsche Gesandte Dr .
St übel (früherer Direktor des Kolonialamts ) reist
morgen im Urlaub nach Deutschland ab , nachdem er heute
mittag beim König eine Abschiedsaudienz gehabt
hat .

* Konstantinopel, 22 . Dez . Tie Pforte hat durch den
Oberkommissar Mukhtar -Pascha gegen die Absicht Eng¬
lands Protest eingelegt, das Sinai gebiet als ein
unabhängiges Departement unter einen englischen
Funktionär zu stellen und die Kapitulationen aus-
zuhcben . Die Pforte weist darauf hin , daß Aegypten ein
integrierender Test der Türkei sei . — Der deutsche Bot¬
schafter Freiherr Marschall von Bieberstein ist
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz empfangen
worden.

Werlchieöerres.
s- Leipzig , 22. Dez. ( Telegr . ) Durch den Rauh fr oft

wurden im sächsischen Erzgebirge fast sämtliche Telephon -
und Telegraphenleitungen zerstört . Etwa 700
Arbeiter in 62 Baukolonnen sind mit der Wiederherstellung
beschäftigt .

ft Northeim , 21 . Dez . Heute schlug hier bei einer Renn -
schlittensahrt ein Schlitten um . Von den Insassen war
ein junger Mann sofort tot , zwei Mädchen wurden schwer ver¬
letzt . Der vierte Insasse, ein junger Mann , kam mit leichten
Verletzungen davon.

ft Rheinhanse « 22 . Dez . ( Telegr . ) Auf der Friedrich Al-
berthütte wollten drei Maschinisten einen Gasmotor in
Betrieb setzen. Sie bemerkten, daß das Ventil , welches sich in
einer Kammer unter dem Motor befand, undicht geworden war ;
alle drei stiegen in die Kammer hinab, kamen aber nicht wie¬
der zum Vorschein und wurden nach einiger Zeit als Leichen
zutage gefördert .

ft Köln , 21 . Dez. Heute nachmittag erfolgte aus der städti¬
schen Gasanstalt Mlu -Ehvenfeld auf bisher unaufgeklärte Wesse
eine Gasexplosion . Ein Meister wurde getötet, ein Ar¬
beiter lebensgefährlich, -ein anderer schwer verletzt .

ft Straßburg , 22 . Dez . Die Colmarer Strafkammer ver¬
urteilte den Weinhändler Vogel aus Kaisers¬
lautern wegen Weinfälschung zu 1000 M. Geldstrafe. Weine
im Anschlagswert von 70- bis 80 000 M . wurden ei«gezogen.

ft München , 21 . Dez. Als heute nachmittag ein Schutzmann
einen verschiedener Diebstähle verdächtigen Mann in sei¬
ner Wohnung verhaften wollte, schoß letzterer mit dem Revolver
und verwundete den Schutzmann. Dieser machte jedoch durch
einen Säbelhieb den Angreifer unschädlich und verhaftete ihn
darauf . In der Wohnung des Verhafteten wurden mehrere
Silbersachen , sowie verschiedenes Kirchengrät gefunden.

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie « . Hhdr.
_ vom 22 . Dezember 1906.

Mitteleuropa ! wird auch heute noch von einem Hochdruck¬
gebiet bedeckt, das einen Kern mit Barometerständen von mehr
als 786 Millimeter über Westrußland austveist ; in seinem Be¬
reich ist das Wetter vorwiegend heiter und sehr kalt. Die
tiefste Morgentemperatur mit — 20 Grad wird aus Warschau
gemeldet. Heiteres oder nebliges und rauhes Frostwetter ist
zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 22 . Dezember, früh.

Lugano wolkenlos — 4 Grad ; Biarritz dunstig 2 Grad ;
Triest Borasturm 1 Grad ; Florenz heiter 3 Grad ; Rom bedeckt
-4 Grad ; Cagliari wolkig 8 Grad ; Brindisi Regen 13 Grad .

Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Dezember
21 Nachls S- L.
22 Mrgs . 7- U .
22. Mittgs . 2-->N .

Barom.WM Therw .
in 0 .

« bsol.
Frucht .

Fruchtig,
k-it >»
Pro,. Wind

7631 - 5.5 23 76 NE
761.7 - 6 .3 2 .2 79
761 .7 - 6 .3 2 .4 68 /,

HivM.

heiter
bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur om 21 . Dezen ber : —2 .9 . niedrigste in der
daisuffoigknden Nacht : — 7 9 .

Nieder' chlazsmcnge deS 21 . Dezember: 0.0 mm.
Wasserstand deS Rheins am 22 . Dezember, früh Schuster -

insel 110 w , gefallen 8 ow ; Kehl 156 m , gefallen 6 em ;
Maxau 3 00 w , gefallen 5 cm ; Mannheim 2 .31 m, gefallen
9 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz tu Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

polologloN - Iigarsttkn
sinck in Ossebmaeü nnck Qualität uusrreiebt

SlstvlL I vis 10 i? k8NNig
Deberaii üäuüiell ksdnilr,,Lpi >-u » " llresckei »

Ums . Slr -airss , Xai-Isi-utls . LuMl .
nunrn . Xslssr -siwsss « ISS svisok . Herren - u . IValästr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besa( -
stoffen , Paflementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Han -
scbuben , Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von N-ubeuen.

Lsrlsruko
Lalssrstrssss r§4

tlusvablssnckuvAen naeü ausvLrts su Diensten .

Vmüßücli Islams
von 50 llkA. per lüter an

kxijiimie flrscliEm lliill M
von 90 Dk§ . 1,2V . 2 LIK. an

feine 8üll«iöin h iiliöle, 8p !li1imene . fenedismnr
von 1 Mr . an okksrisrsn ff

8 ac> i 8obv iVsinkellei ' eien ^
kk« 1»8nt SolrLssIsn L Oie H

dlarienstr . 1 — Karlsruhe — Teiepb. 388 sj
>ö

Anzeigen
finden weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .
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Große Auswahl : ^
Gummi -Puppe « .
Gumwi -Tierfigure « .
GummiBälle .
Celluloid -Puppe « .
Celluloid -Figure « ,
Gummi -Wäsche .
Gummi Stegeumäutel für Damen u . Herren,
russische und amerikanische Gummi Schuhe

re . re .

WachStuch -Tischdecke« abgepaßt,
Wachstuch Tischläufer.
Wachstuch Wandschoner neueste Dessin ,
Wachstuch -Schürze« für Damen und Kinder,
Wachstuch am Stück ,
Lederschurzfelle für Knaben,
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G
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ckabren sin Llumen -Oesobäkt betrieben vurckv , baden vir deute
sine veitsre

Vs ^ suGsslsIIs
srriektst . — 2nr LröktnunA stellen vir ckort «ins grosse ^tN2abl
blübencker unck grüner pkiamsea , bauptsLeblieb Palmen unck -irau -
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Liuoleum-Teppiche .
Linoleum Läufer.
Ltuoleum-Boriageu .
Linoleum Stückware

re . re .

Größte
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Dessin .
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Law/kewke, Lewrute , Leree » betr -erbeu -ke — Damen unck Herren .
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leint , ckopp , amsrik ) Stenographie , hiasekinensodreiben, kautm keoknsn,

Veokseilshre , lluallsokrikl, Oentsob , llnglisok, franrösisok .
Vollstäuäige ^ usbilckung kür äen kaukmünniseben Leruk im
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^ Lgss - « luL ^ trEHÜlLUI -SS .

^ usvkrtige erbalten pabrpreisermässigung . kostenlose , naebveis -
bar erkoigrsiebe LteilsnVermittlung , Voraüglieke Leksrensen .
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Serkeismlisim

nütulieb unä vtHkonunen ln ssäsr D âusbaltung

^ . ^VoL » L Solrn ' s

KA8I. 88U838 ^ A8838
G ^

Dasselbe dsstsbt aus cksn kslnstsn dslsbsn -
äsn unck stLrbsncksn Dsllsn äer püanssn -
vslt , ssins sanitäre Mirlrung ist <isr -
Isnlgsn des besten ^ ÜInlsvAsu

gleieb , so ciass sein vsit -
vsrbrsltvtsr guter Lut gsreeblkertigt ist .
Das Larlsruber Wasser cliont auob als an -
gsnsbinss Doilstts - unä Rieob -Wasssr unä
virä allen ädnliobsn Lroäuktsn rnit

Lsobt vorgsuogsn .
Listobsn init 6 ganzen Lias eben Ick. S. 60
Listobsn mit 3 ganusn Llasoksn bl . 3 .88
Drei » äer ganssn Llasobs . bl . l . —
Preis äer balbsn Llasobs . Ick. — .80

2u dabsn in partiimsris -, Drogen - unä prissnrgesobältsn .

j bei lleiOeldei -g

I.ungenIiei1an8lsI1
Slsmmbvng

4- n»eidl . AnsnAu
1 Sommer- u. Malsi -Km-.

AlS Weihnachtsgeschenk geeignet!
KsnLr '

jönvögsl
! anerkannt gute Schläger
empfiehlt Ws, K -aks Rüppurrcr -
billtgst Py . Rlksl stratzeSLIII .

Segen

Llbratilung
liekert ckie unterreicbaete Virma

klügstpianino
2! lll . 500 monLti . Late 54. >0 .—

_ L ^ 600 . . .. « . 15.-
ß L- ß M. 700 ,. ., 54. 20.-^ - 54. 800 .. .. 54. 22 .50

» 54. 25 .-

LtUdilSi «« » MM -

5». 900

1^8

Prospekt 0. leit. -irrt
Or » Sotiübe »

GSiWr Stltttihtilsknf mPittius !
Hayrische Flügel -

und Pianinofabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
NMKolin « rnolä , Aschaffenburg .
Neferant von f Haus vo « Bülow ,
ßsürstlichkeiteu und staatl . A «» alte «
liefert Bülow -PiauiuoS u Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt a« Private ohue
gwischeuhäudler zu Fabrik - A «S-
Y1S8 « ahmepreise «

Auch Teilzahlung ohne Erhöhung der
Vorzugspreise. — Bei Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung. —
14 Tage Probezeit . — 1 « Jahre
Garantie . TausendedonDankschretben
au« allen Kreisen . Jllustr . Katalog m.
BorzugSpr . sofort postfret . Kurze Zeit
zrspirlteJnstrumente in allen Preislagen

Musterlager :
Mannheim O 8 Nr . V» xart

Die Preise äer Instrumente siuä äi-
Qormsleu unter 2uscbisx sebr mSssiger
Linsen unck liefen äle Originsipreislisten
äer betrekkenäen Vsbrikste rur Linsicbt
suk. Ls ist äurcb äiess Linricbtnng
jeäermsnn Oelegenbeit geboten , »uk ebenso
reelle , vis bequeme ^ rt, velcbe sich !
varteilbskt von vielen soäeren Okkerten
»usreicbnet , sovobl ä»s billigste, vie äss
vertvollste Instrument snruscbskken. Se-
sonckers «mpkoblen pisvos von Xcker-
» auu , kerckux , prsucke , kaim L
8odo , lludse , lloseukraur , llöaiscb ,
Seiler , Lcbieäms^er , Limmermsuo .
Lei llsrrsdluux bücbsteu llsbstt .

tt . Maurer
lirossderr lloiliekersat

pisiill - m>«! - Usssriii
stsrlsruke . krieclncksplair 5

Die Gr . Eisenbahuverwaltuug
versteigert am S . Januar ISV7 .

! vormittags 10 Uhr, auf Station Hei¬
delberg . beim Römerweg beginnend,

! 13 Lose alte Schienen , Schwellen,
Weichenteile , Befesttgungsmaterial und
Stellwerksteile , zusammen circa 147

i Tonnen , wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden. F .39 .2 .2

Heidelberg, den IS. Dezember 1906.
Gc. Bahnbauinspektion II .

Die Lieferungen und Arbeiten für
die Erneuerung des Anstrichs des ge¬
samten Eisenwerkes der beiden alten
Rheinbrücken bei Neuenburg und
Hüningen mit rund 26 700 gm An-
strichfläche sollen auf dem Wege des
öffentlichen Angebotes vergeben wer¬
den. Die Uebernahmebedingungen lie¬
gen auf unserem Geschäftszimmer,
Bahnhofstraße Nr . 12, zur Einsicht
aus , ein Versand nach auswärts fin¬
det nicht statt . E .966 .2 .1

Angebote können eingereicht wer¬
den :

1 . Auf die gesamte Arbeit , d . i .
Liefern der streichfertigen An¬
strichfarbe und Herstellen des
Anstrichs einschl . Reinigen der
Eisenkonstruktion;

2 . auf Liefern der Anstrichfarbe in
streichfertiger Ware ;

3 . auf Herstellen des Anstrichs ein¬
schließlich Reinigen der Eifen-
konstruktion und sollen enthal¬
ten den Einheitspreis für den
zweimaligen Anstrich vom 1 gm
der Eifenkonstruktion; bei Ein¬
gabe auf 1 . noch die Bezugs¬
quelle der Anstrichfarbe und des
Leinöls ; bei Eingabe auf 2 . An
gäbe des Farbenverbrauchs auf
1 qm für zweimaligen Anstrich .

Angebote sind schriftlich , verschlos¬
sen , portofrei ( Auslandsporto ) und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis spätestens Donnerstag den 3 . Ja¬
nuar 1907 , vormittags 10 Uhr , hier¬
her einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Basel , den 14. Dezember 1906.

Grotzh. Bahnbauinspektion I .

SN«WW - AmizMn
MMckdk .

F '63. Mit Gültigkeit vom 1 . Januar
1907 werden die Tarifhefte 1 und 2
durch Aufnahme neuer Entfernungen
von Frachtsätzen der Ausnahmetarife
Nr . 13 (Kalztumkarbid), Nr . 31 (Felle
und Häute ) und Nr . 43 (Ferro -Chrom
und Ferro -Silicium ) ergänzt.

Nähere Auskunft erteilen die be¬
teiligten Verwaltungen und unser Ber¬
kehrsbureau.

Karlsruhe , den 19 Dezember 1906.
Grotzh. Generaldtrektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
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